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Fuhrpark und Werkstätten
Sicherheit und Umweltschutz

Die Wirtschaftsbetriebe Duisburg haben im Geschäftsjahr 

600 Fahrzeuge zur Aufgabenerledigung eingesetzt. Hinzu 

kommen noch 1.400 Maschinen und Geräte, die hauptsäch-

lich in der Grün- und Friedhofsunterhaltung genutzt wurden.

Unsere Spezialfahrzeuge, Maschinen und Geräte werden 

durch zwei eigene Kfz-Werkstätten technisch gewartet.  

Alle Standardfahrzeuge (Pkw/Transporter) werden in Koo-

peration durch die Werkstatt und Fuhrpark GmbH der DVV 

(Duisburger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH) 

gewartet und instand gesetzt.

Eine umweltfreundliche und ressourcenschonende Dienst-

leistungserbringung ist für die Wirtschaftsbetriebe Duisburg 

sehr wichtig.

zukunftsfaktor sicherheit und umweltschutz

So wurden im Geschäftsjahr sieben Kolonnenfahrzeuge be-

schafft, bei denen sich automatisch der Motor ausschaltet, 

sobald das Fahrzeug steht und kein Gang eingelegt ist. 

Wenn die Kupplung getreten wird, wird das Fahrzeug wie-

der automatisch gestartet.

Es werden nur Fahrzeuge mit neuester Abgastechnik und 

im Nutzfahrzeugbereich solche mit der ab 2009 gültigen 

Euro-5-Norm beschafft. Um diese Emissionsvorgaben zu 

erreichen, sind die Fahrzeuge mit einer SCR-Diesel-Techno-

logie ausgestattet. Bei dieser Technik wird ein Harnstoff 

(AdBlue) in den Abgasstrang eingespritzt. Dieser Harnstoff 

wird in einem separaten Tank am Fahrzeug mitgeführt und 

je nach Bedarf dem Abgas zugeführt.

Moderne Fahrzeuge und effiziente 
Abläufe garantieren eine umwelt-
freundliche und ressourcenscho-
nende Dienstleistung.
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Duisburg ohne die Wirtschaftsbetriebe? Undenkbar, werden 

Sie sagen. Klar, wir kümmern uns um die Abfallentsorgung 

und Stadtreinigung, um die Planung und Unterhaltung der 

Spielplätze und um die Pflege der Grünanlagen. Wir sorgen 

für die Stadtentwässerung, die Infrastruktur und den Betrieb 

der Friedhöfe. Das sind eine Menge Aufgaben, gewiss. Aber 

der eigentliche Grund, warum die Wirtschaftsbetriebe Duis-

Für Duisburg. Jeden Tag. Gerne!
Viele Aufgaben, ein Ziel: die lebenswerte Stadt

Die Wirtschaftsbetriebe Duisburg wurden Anfang 2007 in 

eine Anstalt öffentlichen Rechts umgewandelt. Damit wurde 

die Möglichkeit geschaffen, den immer neuen Anforderun-

gen auf dem Markt flexibler und effizienter gerecht zu wer-

den. Wir gehören zu den vier größten kommunalen Unter-

nehmen in Duisburg. Unsere Gesamtinvestitionen betragen 

über € 30 Mio. pro Jahr, wovon ein Großteil in die Duisburger  

Wirtschaft fließt, wir haben einen Gesamtumsatz von ca.  

€ 215 Mio. pro Jahr und eine Bilanzsumme von ca. € 780 

Mio. Wir beschäftigen 1.455 Mitarbeiter, darunter z. B. 

Ingenieure, Fachkräfte für Kreislauf- und Abfallwirtschaft, 

Disponenten, Kraftfahrer, Mechaniker, Kaufleute, Betriebs-

wirte, Mechatroniker, Elektriker und Gärtner. 

Die Qualität unserer Dienstleistungen hängt von der Qua-

lifikation unserer Mitarbeiter und den optimierten Arbeits

abläufen in unserem Unternehmen ab. Wir nutzen seit 1997 

ein Qualitätsmanagement nach DIN EN ISO 9001, um die 

Erreichung der von uns aufgestellten Ziele und Programme 

zu gewährleisten. Wir sind auch als Entsorgungsfachbetrieb 

(Efb) gemäß Entsorgungsfachbetriebeverordnung anerkannt. 

Unsere Geschäftsfelder umfassen

	■ Abfallentsorgung,

	■ Stadtreinigung,

	■ Stadtentwässerung,

	■ Planung und Unterhaltung der Spielplätze,

	■ Pflege der Grünflächen, Parks und Botanischen Gärten,

	■ Betrieb der städtischen Friedhöfe und des Krematoriums,

	■ Pflege der gesamten städtischen Infrastruktur wie  

Straßen, Wege, Plätze, Brückenbauwerke und  

Verkehrssignalanlagen.

Um unserer Verantwortung gegenüber unserer Jugend Rech-

nung zu tragen, legen wir großen Wert auf eine praxisnahe, 

hochwertige Ausbildung.

Wir über uns

burg unverzichtbar für unsere Stadt sind, ist ein ganz ande-

rer: Wir leben Verantwortung. Verantwortung für Duisburg. 

Denn schließlich sind wir kein anonymes Unternehmen,  

sondern ein Teil dieser Stadt. Deshalb setzen wir alles daran, 

dass Duisburg lebens- und liebenswert bleibt. 

Dafür arbeiten wir. Jeden Tag. Gerne! 

Unsere Hauptverwaltung befindet 
sich im H2-Office am Duisburger 
Innenhafen.

unternehmen
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Organigramm
Vorstand und Geschäftsbereiche

unternehmen

Vorstand

Technischer Vorstand

Dienststellenleitung

Thomas Patermann

Kaufmännischer Vorstand

Ulrich Sigel

(bis 31.12.2008)

Personal

Ingo Schachta

(bis 31.07.2008)

Kaufmännische Services

Wolfgang Gerbracht

(ab 01.08.2008)

Finanzen

Wolfgang Gerbracht

(bis 31.07.2008)

Geschäftsbereiche

Stadtentwässerung/ 

Infrastruktur

Hans-Peter Becker

Stadtreinigung

Norbert Lorenz

Abfall

Christian Kley

Grünflächen/ 

Friedhöfe

Reinhold Adrian

Herr Stadtdirektor Dr. Peter Greulich Vorsitzender

Ratsherr Winfried Boeckhorst Mitglied
Ratsherr Frank Börner Mitglied
Ratsherr Jürgen Fritz Mitglied
Herr Rainer Gänzler Mitglied
Ratsherr Klaus Mönnicks Mitglied
Ratsherr Bernhard Multer Mitglied
Ratsfrau Gabriele Partenheimer Mitglied
Ratsfrau Elke Patz Mitglied
Ratsherr Thomas Susen Mitglied
Ratsfrau Angelika Wagner Mitglied
Ratsherr Bernd Wedding Mitglied
Herr Mirze Edis beratendes Mitglied
Ratsherr Knut Happel beratendes Mitglied
Herr Karsten Vüllings beratendes Mitglied
Herr Thomas Wolters beratendes Mitglied

Verwaltungsrat

Herr Stadtdirektor Dr. Peter Greulich Vorsitzender

Herr Marcus Drewes stellv. Vorsitzender
Frau Undine Baumgardt Mitglied
Ratsherr Winfried Boeckhorst Mitglied
Ratsherr Frank Börner Mitglied
Herr Hans-Joachim Buch Mitglied *
Herr Ralf Forster Mitglied **
Ratsherr Jürgen Fritz Mitglied
Herr Rainer Gänzler Mitglied
Frau Ute Hennig Mitglied *
Herr Thomas Leuchter Mitglied *
Herr Joachim Loosen Mitglied
Ratsherr Klaus Mönnicks Mitglied
Ratsherr Bernhard Multer Mitglied
Herr Ramon Münch Mitglied **
Ratsfrau Gabriele Partenheimer Mitglied
Ratsfrau Elke Patz Mitglied
Herr Rainer Poll Mitglied
Herr Harald Reckermann Mitglied
Herr Lothar Schirmer Mitglied **
Herr Marco Schliemann Mitglied *
Ratsherr Thomas Susen Mitglied 
Herr Detlef Tramp Mitglied **
Ratsfrau Angelika Wagner Mitglied 
Ratsherr Bernd Wedding Mitglied 
Herr Wilfried Weishaupt Mitglied 
Herr Thomas Weiß Mitglied *
Herr Willi Witzel Mitglied **
Frau Marianne Wolf-Kröger Mitglied 
Herr Mirze Edis beratendes Mitglied
Ratsherr Knut Happel beratendes Mitglied 
Herr Karsten Vüllings beratendes Mitglied
Herr Thomas Wolters beratendes Mitglied

Beirat

* neu ab September 2008   ** ausgeschieden im September 2008
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42 unternehmen

Unsere Betriebsstandorte
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Hauptverwaltung der Wirtschaftsbetriebe Duisburg - AöR

und der Kreislaufwirtschaft Duisburg GmbH

Schifferstraße 190, 47059 Duisburg

Unsere Recyclinghöfe

Recyclinghof Nord

Boschstraße 17, 47167 Duisburg-Neumühl

Recyclinghof Mitte

Zur Kupferhütte 10, 47053 Duisburg-Hochfeld

Recyclinghof Süd

Kaiserswerther Straße 210 - 212, 47259 Duisburg-Huckingen

Recyclinghof West 

Schauenstraße 40, 47228 Duisburg-Rheinhausen

Unsere Haupt-Betriebshöfe

Betriebshof Schlachthofstraße

Schlachthofstraße 8, 47167 Duisburg

Betriebshof Zur Kupferhütte

Zur Kupferhütte 10, 47053 Duisburg

Unsere Kläranlagen

Kläranlage Vierlinden

Kaiserstraße 263, 47178 Duisburg

Kläranlage Hochfeld

Liebigstraße 5, 47053 Duisburg

Kläranlage Huckingen

Kaiserswerther Straße 170, 47249 Duisburg

Die städtischen Friedhöfe und unser Krematorium

Friedhof Alt-Walsum

Königstraße 92, 47178 Duisburg

Friedhof Aldenrade 

Dittfeldstraße 141, 47179 Duisburg

 

Friedhof Fiskusstraße 

Fiskusstraße 147, 47167 Duisburg

Nordfriedhof 

Blütenstraße 55, 47166 Duisburg

Friedhof Ostacker 

Papiermühlenstraße 44, 47166 Duisburg

Friedhof Bügelstraße

Im Heidekamp 24, 47138 Duisburg

Friedhof Eisenbahnstraße

Eisenbahnstraße, 47119 Duisburg

Friedhof Sternbuschweg 

Sternbuschweg 295, 47057 Duisburg

Krematorium auf dem Waldfriedhof 

Düsseldorfer Straße 601, 47055 Duisburg

Waldfriedhof 

Düsseldorfer Straße 601, 47055 Duisburg

Friedhof Buchholz 

Zimmerstraße, 47249 Duisburg

Friedhof Ehingen 

Im Haselbusch, 47259 Duisburg

Parkfriedhof 

Prinzenstraße 84, 47198 Duisburg

Friedhof Essenberg 

Bruchstraße, 47198 Duisburg

Friedhof Trompet 

Trompeter Straße 56, 47228 Duisburg 

Friedhof Rumeln-Kaldenhausen 

Friedhofsallee, 47239 Duisburg

Friedhof Friemersheim 

Ackerstraße, 47229 Duisburg

Friedhof Mühlenberg 

Kaldenhauser Straße 1, 47229 Duisburg

Infotelefon: (0203) 283-30 00

www.wirtschaftsbetriebe-duisburg.de

www.wb-duisburg.de
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Kreislaufwirtschaft Duisburg GmbH

Unser Tochterunternehmen, die Kreislaufwirtschaft Duisburg 

GmbH (KWD GmbH), hat sich in den letzten Jahren als Ent-

sorgungsdienstleister für Gewerbe-, Industrie- und Handels-

unternehmen positioniert.

Die KWD GmbH entsorgt im Herzen der City das neue 

Forum und das City-Palais und bietet dabei ein spezielles, 

maßgeschneidertes Entsorgungskonzept. 

Bei der Krankenhausentsorgung ist die KWD GmbH der 

Marktführer in Duisburg.

Als zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb hilft die Kreislauf-

wirtschaft Duisburg GmbH, die gesetzlichen Anforderungen 

an die Abfallvermeidung, Abfallverwertung und umwelt-

freundliche Beseitigung umzusetzen.

Neue Wertstoffannahme für Gewerbe, Handel  

und Handwerk

Anfang 2008 wurde die neue Wertstoffannahme für Ge-

werbe, Handel und Handwerk auf dem Betriebshof  

Hochfeld in Betrieb genommen. Mit Inbetriebnahme der 

Wertstoffannahme wurde auch eine Fahrzeugwaage  

installiert. Auf dem Gelände dürfen genehmigungsrechtlich 

täglich maximal 200 Tonnen Abfall angeliefert werden.

Gewerbliche Anlieferer können dort ihre Wertstoffe und 

Abfälle, wie z. B. Papier, Pappe, Kartonagen, Metallschrott, 

Altholz, Grünschnitt, gemischte Bau- und Abbruchabfälle, 

Sperrmüll, gewerbliche Siedlungsabfälle und Sonderabfälle, 

kostenpflichtig andienen. Damit bietet die KWD GmbH  

den kleineren und mittleren Duisburger Unternehmen eine 

kostengünstige und bequeme Entsorgungsmöglichkeit an 

zentraler Stelle.

Gemeinschafts-Müll-Verbrennungsanlage  

Niederrhein GmbH

Durch Ratsbeschluss vom Dezember 2007 wurden die städ-

tischen Anteile in Höhe von 35,8 % an der Gemeinschafts-

Müll-Verbrennungsanlage Niederrhein GmbH (GMVA) auf 

die Wirtschaftsbetriebe Duisburg - AöR übertragen.

Ziel der Übertragung war es, alle entsorgungsrelevanten 

Aktivitäten in einer Hand zu bündeln und Synergiepotenziale 

zu nutzen. Die Wirtschaftsbetriebe sind damit umfassender 

Entsorgungsdienstleister für das gesamte Spektrum der 

Entsorgung; von der kundenorientierten Erfassung bis zur 

umweltgerechten Entsorgung der Abfälle auf technisch 

höchstem Niveau.

Die GMVA Niederrhein GmbH gehört zu den größten Müll-

verbrennungsanlagen Deutschlands und gewährleistet eine 

sichere und umweltfreundliche Entsorgung.

Die Marktsituation im Bereich der Verbrennungsanlagen ist 

sehr angespannt, da zu viele Anlagen erweitert wurden und 

zu viele Ersatzbrennstoffanlagen im Land NRW existieren. 

Insofern sind die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für 

die GMVA in den nächsten Jahren schwierig.

Unsere Tochter- und  
Beteiligungsunternehmen
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Bilanz der Wirtschaftsbetriebe Duisburg - AöR zum 31. Dezember 2008

AKTIVSEITE € €
Vorjahr

€

A.	 Anlagevermögen
I. 	 Immaterielle Vermögensgegenstände

	 Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

1.948.928,83 2.469.024,89

II.  	 Sachanlagen

	 1.	Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
		  einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

114.098.026,83 118.615.983,83

      	2.	Technische Anlagen und Maschinen 42.836.416,50 43.606.380,28
	 3.	Entwässerungsanlagen 469.922.955,23 471.912.917,41
	 4.	Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 35.207.425,76 34.760.891,33
	 5.	Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 13.250.914,95 6.580.784,73

675.315.739,27 675.476.957,58
III.    Finanzanlagen
	 1.	Anteile an verbundenen Unternehmen 110.180,00 0,00
	 2.	Beteiligungen 55.210.139,00 55.320.319,00
	 3.	Ausleihungen an die Stadt Duisburg 3.802.904,43 0,00
	 4.	Sonstige Ausleihungen 1.312.457,59 5.261.703,48

60.435.681,02 60.582.022,48 
737.700.349,12 738.528.004,95

B. 	 Umlaufvermögen
I. 	 Vorräte
	 1.	Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 769.829,54 872.803,84 
	 2.	In Ausführung befindliche Bauaufträge 0,00 12.008,14
	 3.	Fertige Erzeugnisse und Waren 0,00 404,55
	 4.	Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 0,00 –12.008,14

769.829,54 873.208,39
II. 	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

	 1.	Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
		  •	davon an die Gemeinde € 0,00 (Vorjahr € 590.850,90)

9.541.003,25
 

22.798.719,28

	 2.	Forderungen aus abgegrenzten Einleitungen 27.475.729,18 19.978.419,53
	 3.	Geleistete Abschlagszahlungen –23.082.755,20 –16.840.212,30

4.392.973,98 3.138.207,23
	 4.	Forderungen an die Gemeinde und Eigenbetriebe
		  •	davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr  

€ 2.218.743,00 (Vorjahr € 2.030.538,00)

4.753.037,30 3.509.813,25 

	 5.	Forderungen gegen verbundene Unternehmen 10.333.001,22 0,00

	 6.	Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht

241.120,67 2.323.934,64   

	 7.	Sonstige Vermögensgegenstände
		  •	davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr  

€ 8.212,92 (Vorjahr € 12.412,92) 

591.756,39 3.849.489,46

29.852.892,81 35.620.163,86 

III.	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 10.464.957,29 6.072.431,87
41.087.679,64 42.565.804,12 

C.	R echnungsabgrenzungsposten 3.320.430,78 3.750.220,16

782.108.459,54 784.844.029,23

PASSIVSEITE € €
Vorjahr

€

A. 	 Eigenkapital
I.	 Stammkapital 128.000.000,00 128.000.000,00

II.	 Kapitalrücklage  60.828.567,16 66.150.845,03

III.	 Jahresüberschuss/-fehlbetrag 4.436.929,72  –5.322.277,87
193.265.496,88 188.828.567,16

B.	 Sonderposten für Zuschüsse und Zulagen 78.660.121,32 78.804.419,15

C.	R ückstellungen
	 1.	Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 5.357.124,00 4.578.912,00
	 2.	Steuerrückstellungen 769.025,25 610.035,82
	 3.	Sonstige Rückstellungen 18.432.721,46 16.818.287,56

24.558.870,71 22.007.235,38

D.	 Verbindlichkeiten
	 1.	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
		  •	davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr  

€ 16.883.069,12 (Vorjahr € 15.629.276,76)

364.815.615,08 362.663.265,15

	 2.	Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
		  •	davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr  

€ 414.877,43 (Vorjahr € 1.584.100,00)

414.877,43 1.584.100,00

	 3.	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
		  •	davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr  

€ 6.114.560,10 (Vorjahr € 9.891.540,33)

6.114.560,10 9.891.540,33

	 4.	Verbindlichkeiten gegenüber der Gemeinde und Eigenbetrieben
		  •	davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr  

€ 37.789.528,19 (Vorjahr € 33.420.506,24)

107.077.528,19 115.738.918,22

	 5.	Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
		  •	davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr  

€ 2.132.264,58 (Vorjahr € 0,00)

2.132.264,58 0,00

	 6.	Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

		  •	davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr  
€ 976.147,25 (Vorjahr € 1.377.881,92)

976.147,25 1.377.881,92

	 7.	Sonstige Verbindlichkeiten
		  •	davon aus Steuern € 722.261,70 (Vorjahr € 472.798,61)
		  •	davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr  

€ 3.235.198,78 (Vorjahr € 2.989.406,38)

3.235.198,78 2.989.406,38

484.766.191,41 494.245.112,00

E.	R echnungsabgrenzungsposten 857.779,22 958.695,54

782.108.459,54 784.844.029,23

jahresabschluss
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€
Vorjahr

€

1.	 Umsatzerlöse 214.973.514,98 210.855.951,17

2.	 Verminderung des Bestands in Ausführung befindlicher Bauaufträge 12.008,14 185.235,10

3.	 Andere aktivierte Eigenleistungen 2.219.480,17 1.365.298,74

4.	 Sonstige betriebliche Erträge 5.292.779,88 4.625.724,61

5.	 Materialaufwand

	 a)	Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 13.463.329,50 19.331.944,25

	 b)	Aufwendungen für bezogene Leistungen 80.791.244,66 79.312.982,96

94.254.574,16 98.644.927,21

6.	 Personalaufwand

	 a)	Löhne und Gehälter 50.314.321,12 48.197.918,36

	 b)	Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung
		  •	davon für Altersversorgung: € 4.543.695,91 (Vorjahr € 5.297.873,37)

14.606.825,92 15.064.873,83

64.921.147,04 63.262.792,19

7.	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens  
und Sachanlagen

26.980.749,31 27.102.340,43

8.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen 17.727.939,71 15.405.762,12

9.	 Erträge aus Beteiligungen 3.920.722,80 137.166,36

10.	 Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 57.226,15 61.285,99

11.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 488.016,96 311.149,92

12.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 18.274.704,27 17.651.443,18

13.	E rgebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 4.780.618,31 –4.895.923,44

14.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 200.471,76 254.939,45

15.	 Sonstige Steuern 143.216,83 171.414,98

16.	 Jahresüberschuss/-fehlbetrag 4.436.929,72 –5.322.277,87

Gewinn- und Verlustrechnung der Wirtschaftsbetriebe Duisburg - AöR  
für das Wirtschaftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2008
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A 	 Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss und der Lagebericht der Wirtschaftsbetriebe Duisburg - 

Anstalt des öffentlichen Rechts (kurz „WBD - AöR“) für das Wirtschaftsjahr 2008 

wurden nach den Vorschriften des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches 

und der Verordnung über kommunale Unternehmen und Einrichtungen als An-

stalt des öffentlichen Rechts (Kommunalunternehmensverordnung – KUV)  

vom 24.10.2001, zuletzt geändert durch Artikel IX des Gesetzes zur Stärkung 

der kommunalen Selbstverwaltung - GO - Reformgesetz vom 09.10.2007, 

erstellt.

Die Gliederung und der Ausweis der Posten der Bilanz und der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfolgten auf der Grundlage der Rechnungslegungsvorschriften 

des Handelsgesetzbuches. Die Aufstellung der Gewinn- und Verlustrechnung 

erfolgte nach dem Gesamtkostenverfahren.

Gemäß § 24 Abs. 2 der KUV wurde eine nach Unternehmenszweigen differen-

zierte Gewinn- und Verlustrechnung erstellt und in den Anhang aufgenommen.

Soweit Ausweiswahlrechte bestehen, notwendige Pflichtangaben entweder in 

der Bilanz bzw. der Gewinn- und Verlustrechnung oder im Anhang zu machen, 

sind die Wahlrechte überwiegend dahingehend ausgeübt worden, dass die 

Angaben im Anhang gemacht worden sind.

Die angewendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen den 

handelsrechtlichen Vorschriften. Einzelheiten werden nachstehend zu den ein-

zelnen Posten erläutert.

Als verbundene Unternehmen i. S. v. § 271 Abs. 2 HGB gelten alle Betriebe und 

Gesellschaften, die in den Gesamtabschluss der Stadt Duisburg nach den Vor-

schriften der Vollkonsolidierung einzubeziehen wären.

B	 Allgemeine Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze

Erworbene immaterielle Anlagewerte werden zu Anschaffungskosten angesetzt 

und, sofern sie einer Abnutzung unterliegen, um planmäßige Abschreibungen 

vermindert.

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten (Voll-

kosten), zu Zeitwerten oder zu Wiederbeschaffungswerten vermindert um  

planmäßige Abschreibungen angesetzt. Die Herstellungskosten der Kanalbau-

maßnahmen umfassen auch aktivierte Eigenleistungen für die Bauleitung  

und Bauplanung.

Auszug aus dem Anhang Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der voraussichtlichen Nutzungs-

dauer der Vermögensgegenstände und entsprechend den steuerlichen Vorschrif

ten linear vorgenommen.

Bewegliche Gegenstände des Anlagevermögens mit Anschaffungs- oder Her

stellungskosten zwischen € 150,00 und € 1.000,00 werden zu einem Sammel

posten zusammengefasst und pauschal über 5 Jahre abgeschrieben.

Die Bewertung der Finanzanlagen erfolgt zu den Anschaffungskosten oder dem 

gemeinen Wert zum Zeitpunkt der Einlage.

Die Vorräte werden zu Anschaffungskosten angesetzt. Das Niederstwertprinzip 

ist beachtet worden.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden grundsätzlich mit 

dem Nennbetrag angesetzt. Möglichen Ausfallrisiken wird durch die Bildung  

von Einzel- und Pauschalwertberichtigungen Rechnung getragen. Uneinbring-

liche Forderungen werden abgeschrieben.

Liquide Mittel werden zum Nennwert angesetzt.

Das Eigenkapital ist zum Nennwert angesetzt.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten alle erkennbaren Risiken und 

ungewissen Verbindlichkeiten. Sie werden in Höhe der Beträge gebildet, die  

nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig sind.

Die Rückstellungen für Pensionen und Altersteilzeit werden auf der Basis eines 

versicherungsmathematischen Gutachtens der Mercer Deutschland GmbH,  

Mülheim an der Ruhr, zum 31.12.2008 angesetzt. Die Pensionsrückstellungen 

beinhalten neben den künftigen Versorgungslasten der WBD - AöR auch die 

Ansprüche auf Beihilfen nach § 88 Landesbeamtengesetz. Den Berechnungen 

liegen die biometrischen Grundlagen der Richttafeln von Prof. Dr. K. Heubeck 

nach dem Stand 2005 (G) unter Anwendung eines Rechnungszinsfußes von 5 % 

(Pensions- und Beihilferückstellungen) bzw. 5,5 % (Altersteilzeit) zugrunde.

Verbindlichkeiten werden zum Rückzahlungsbetrag angesetzt.

C	 Angaben und Erläuterungen zu  
einzelnen Posten der Bilanz und der 
Gewinn- und Verlustrechnung

1.	 Anlagevermögen 

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermögens ist dem Brutto

anlagenspiegel zu entnehmen. Dieser wurde entsprechend § 268 Abs. 2 HGB 

i. V. m. § 25 KUV gegliedert.
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2.	 Umlaufvermögen

Unter den Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind im Wesentlichen Kfz-Zubehör-

teile, Verbrauchsmaterialien und Streumittel zusammengefasst, die mit den An-

schaffungskosten oder niedrigeren Marktpreisen bewertet wurden.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten insbesondere 

Ansprüche gegen die Bürger aus Gebührenbescheiden und aus Lieferungen  

und Leistungen an Dritte. Abweichend vom Vorjahr sind die Forderungen gegen 

die Gemeinde und deren Eigenbetriebe sowie die Forderungen gegen verbundene 

Unternehmen unter den entsprechenden Bilanzposten ausgewiesen worden.  

Ferner werden die im Vorjahr unter den Forderungen gegen Unternehmen, mit 

denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, ausgewiesenen Forderungen im Be-

richtsjahr ebenfalls unter Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 

ausgewiesen.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben eine Rest-

laufzeit von bis zu einem Jahr mit Ausnahme des Ausgleichsanspruchs gegen  

die Stadt Duisburg aus den Pensionsverpflichtungen für von der WBD - AöR über-

nommene Beamte.

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten enthält ausschließlich transitorische 

Posten.

3.	 Eigenkapital

Das Stammkapital beträgt € 128,0 Mio. Die Entwicklung des Eigenkapitals kann 

der nachfolgenden Übersicht entnommen werden.

4.	 Sonderposten für Zuschüsse und Zulagen

Unter dem Sonderposten sind die aus öffentlichen Mitteln erhaltenen Zuschüsse 

sowie die erhaltenen Anschluss-, Ausbau- und Erschließungsbeiträge des Be-

triebes ausgewiesen. Diese Beträge werden entsprechend der Nutzungsdauer 

der bezuschussten Maßnahmen aufgelöst.

7.	 Aufgliederung der Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse werden gemäß § 285 Nr. 4 HGB wie folgt aufgegliedert:

gez. Thomas Patermann

Vorstand

Geschäftsbereiche
2008
T €

Stadtreinigung 16.848

Stadtentwässerung 86.941

Abfallwirtschaft inkl. Wertstoffe 67.544

Friedhöfe und Krematorium 9.716

Zentrale Service- und Betriebseinrichtungen 1.127

Grünbewirtschaftung 13.339

Infrastruktur 19.459

Umsatzerlöse 214.974

Duisburg, den 31. März 2009

31.12.2007
€

Zugang
€

Abgänge
€

31.12.2008
€

Stammkapital 128.000.000,00 0,00 0,00 128.000.000,00

Kapitalrücklage 66.150.845,03 0,00 –5.322.277,87 60.828.567,16

Jahresüberschuss –5.322.277,87 4.436.929,72 5.322.277,87 4.436.929,72

188.828.567,16 4.436.929,72 0,00 193.265.496,88

5.	 Rückstellungen

Die Rückstellungen in Gesamthöhe von € 24,6 Mio. betreffen Pensionsrück

stellungen und ähnliche Verpflichtungen, Steuerrückstellungen und sonstige 

Rückstellungen.

6.	 Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von € 364,8 Mio. 

betreffen mit € 276,5 Mio. langfristige und mit € 71,4 Mio. mittelfristige 

Darlehen.

Abweichend vom Vorjahr wurden die unter den Verbindlichkeiten aus Lieferun

gen und Leistungen ausgewiesenen Verbindlichkeiten gegenüber der Ge-

meinde und deren Eigenbetrieben zum 31.12.2008 unter dem gleichnamigen 

Bilanzposten ausgewiesen. Die Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, waren im Vorjahr ebenfalls  

in den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen enthalten. Die Ausweis

änderung ist zugunsten der Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-

nehmen erfolgt.
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Entwicklung des Anlagevermögens im Wirtschaftsjahr 2008

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

01.01.2008 Zugang Umbuchungen Abgang 31.12.2008 01.01.2008 Zugang Abgang 31.12.2008 31.12.2008 31.12.2007

€ € € € € € € € € € €

I.	 Immaterielle Vermögens-
       gegenstände

 	 Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten

3.509.910,32 166.341,14 347.649,05 0,00 4.023.900,51 1.040.885,43 1.034.086,25 0,00 2.074.971,68 1.948.928,83 2.469.024,89

II.	 Sachanlagen

1. 	 Grundstücke, grundstücks- 
gleiche Rechte und Bauten  
einschließlich der Bauten  
auf fremden Grundstücken

122.953.029,99 393.411,16 214.995,08 829.335,84 122.732.100,39 4.337.046,16 4.319.637,98 22.610,58 8.634.073,56 114.098.026,83 118.615.983,83

2.	 Technische Anlagen und  
Maschinen

47.474.938,68 2.999.746,34 39.930,35 444.095,86 50.070.519,51 3.868.558,40 3.436.437,81 70.893,20 7.234.103,01 42.836.416,50 43.606.380,28

3.	 Entwässerungsanlagen 483.034.225,20 7.243.798,58 3.343.435,93 1.388.118,94 492.233.340,77 11.121.307,79 11.267.454,10 78.376,35 22.310.385,54 469.922.955,23 471.912.917,41

4.	 Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

41.395.367,32 8.556.577,54 125.389,06 1.540.683,54 48.536.650,38 6.634.475,99 6.923.133,17 228.384,54 13.329.224,62 35.207.425,76 34.760.891,33

5.	 Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau

6.580.784,73 10.741.529,69 –4.071.399,47 0,00 13.250.914,95 0,00 0,00 0,00 0,00 13.250.914,95 6.580.784,73

701.438.345,92 29.935.063,31 –347.649,05 4.202.234,18 726.823.526,00 25.961.388,34 25.946.663,06 400.264,67 51.507.786,73 675.315.739,27 675.476.957,58

III.	 Finanzanlagen

1.	 Anteile an verbundenen 
Unternehmen

0,00 0,00 110.180,00 0,00 110.180,00 0,00 0,00 0,00 0,00 110.180,00 0,00

2.	 Beteiligungen 55.320.319,00 0,00 –110.180,00 0,00 55.210.139,00 0,00 0,00 0,00 0,00 55.210.139,00 55.320.319,00

3.	 Ausleihungen an die  
Stadt Duisburg

0,00 0,00 3.802.904,43 0,00 3.802.904,43 0,00 0,00 0,00 0,00 3.802.904,43 0,00

4.	 Sonstige Ausleihungen 5.261.703,48 2.511,07 –3.802.904,43 148.852,53 1.312.457,59 0,00 0,00 0,00 0,00 1.312.457,59 5.261.703,48

60.582.022,48 2.511,07 0,00 148.852,53 60.435.681,02 0,00 0,00 0,00 0,00 60.435.681,02 60.582.022,48

765.530.278,72 30.103.915,52 0,00 4.351.086,71 791.283.107,53 27.002.273,77 26.980.749,31 400.264,67 53.582.758,41 737.700.349,12 738.528.004,95
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dass Gebührenerhöhungen trotz Kostensenkungsbemühungen der Abwasser

unternehmen zukünftig nicht ausgeschlossen werden können.

Das Friedhofs- und Bestattungswesen in Deutschland ist geprägt durch eine 

Änderung der Bestattungskultur bei weiter zunehmendem, sehr intensivem 

Preiswettbewerb zwischen kommunalen und konfessionellen Friedhöfen bzw. 

kommunalen und privaten Krematorien. Zudem wird die Gestaltung der Gebüh-

ren bei den kommunalen Betrieben weiterhin maßgeblich durch das Kommu-

nale Abgabengesetz beeinflusst, während die Preise privatwirtschaftlicher Unter-

nehmungen wesentlich flexibler gestaltet werden können. 

3.	 Entwicklungen im Wirtschaftsjahr in den  
einzelnen Aufgabenbereichen

3.1	 Stadtreinigung
Durch die Schaffung von zusätzlichen Umladestellen für Straßenkehricht und 

gemischte Verpackungen auf dem Betriebshof Duisburg-Hochfeld konnten für 

die im Bereich Mitte eingesetzten Kehrmaschinen und Kolonnenfahrzeuge  

die Entsorgungswege aus den Revieren stark verkürzt werden. Sämtliche Fahr-

zeuge mussten bis dahin die Abfälle zum Betriebshof Duisburg-Huckingen trans-

portieren, da dort die einzige Umladestelle für die Einzugsgebiete Mitte, West 

und Süd eingerichtet war. Auf dem Betriebshof Duisburg-Huckingen konnte 

dadurch die Wartezeit beim Umlade- und Reinigungsvorgang erheblich verrin-

gert werden.

Um eine nachhaltige Senkung der Wasserkosten um 80 % zu bewerkstelligen, 

wurde im Bereich der Umladestelle auf dem Betriebshof Duisburg-Huckingen 

eine Grundwasserentnahmestelle für das Brauchwasser der Kehrmaschinen 

errichtet.

Die Umsetzung der wechselseitigen Reinigung in Straßen der Reinigungsklasse „B“  

wurde in 2008 im gesamten Stadtgebiet abgeschlossen. Die Reinigung erfolgt 

an zwei unterschiedlichen Wochentagen in einem zweistündigen Zeitfenster,  

welches den Bürgern durch einen Flyer bekannt gegeben wurde. Durch das frei-

willige Engagement der Anwohner konnte die Reinigungsqualität in vielen 

Bereichen des Stadtgebiets erhöht werden.

Zur besseren Auslastung der Kleinkehrmaschinen werden diese seit drei Jahren 

mit Wechselaufbauten beschafft. Dadurch können die Fahrzeuge sowohl in der 

Straßenreinigung und – nach Umbau – auch im Winterdienst eingesetzt werden.

Da diese Art der Fahrzeuge aufgrund ihrer Größe nur eine begrenzte Ladekapa-

zität für Streustoffe aufweist, ist bei Winterdiensteinsätzen ein mehrmaliges 

Beladen unumgänglich. Hierzu mussten bisher die Salzlager in Duisburg-Hoch-

feld und Duisburg-Meiderich angefahren werden. Dies war – je nach Revier – mit 

langen Anfahrtswegen und dadurch bedingtem Zeitverlust verbunden. Im Jahr

2008 wurden erstmals zwei mobile Hochsilos mit je 5 m3 Fassungsvermögen 

angeschafft. Die genehmigungsfreien Silos können in den Randbereichen der 

Stadt aufgestellt werden und verkürzen somit die Fahrzeiten erheblich.

1.	 Darstellung des Unternehmens

Die Wirtschaftsbetriebe Duisburg - Anstalt des öffentlichen Rechts (Wirtschafts

betriebe oder auch„WBD - AöR“) als Rechtsnachfolgerin der eigenbetriebs

ähnlichen Einrichtung Wirtschaftsbetriebe Duisburg wurde zum 01.01.2007 als 

100 %iges Tochterunternehmen der Stadt Duisburg gegründet. Neben den  

Aufgaben der Abfallentsorgung, der Stadtentwässerung, der Straßenreinigung 

und des Winterdienstes sowie Planung, Bau und Betrieb von Lichtsignalanla- 

gen, Verkehrszeichen und städtischen Spielplätzen, die in eigenem Namen und 

eigener Verantwortung erledigt werden, wurden die Wirtschaftsbetriebe zudem 

von der Stadt Duisburg mit Dienstleistungen an kommunalen Infrastrukturen 

beauftragt. Die Unterhaltung städtischer Straßen, Wege, Plätze, Brücken usw. 

sowie die Unterhaltung der Grünflächen werden im Auftrag der Stadt Duisburg 

im Rahmen von Dienstleistungsverträgen wahrgenommen. Darüber hinaus 

obliegt den Wirtschaftsbetrieben der Betrieb der kommunalen Friedhöfe und  

des im Eigentum der Wirtschaftsbetriebe befindlichen Krematoriums. Aufgrund 

dieser vielfältigen Geschäftsfelder im Bereich der Daseinsvorsorge sind die  

Wirtschaftsbetriebe eines der öffentlichkeitswirksamsten Unternehmen in der 

Stadt Duisburg. 

Die Wirtschaftsbetriebe sind an der Kreislaufwirtschaft Duisburg GmbH,  

Duisburg, mit 100 % und an der Gemeinschafts-Müll-Verbrennungsanlage 

Niederrhein GmbH, Oberhausen, mit 35,8 % beteiligt.

2.	 Entwicklung der Gesamtwirtschaft und der Branchen

Die Marktkonzentration in der Entsorgung und insbesondere im Abfallbereich hat  

weiterhin zugenommen. Sinkende Abfallmengen, verschärfte gesetzliche Auf

lagen, kapitalintensive Entsorgungsverfahren und die allgemeine wirtschaftliche 

Situation fördern den Trend zu weiteren Fusionen und Unternehmensüber

nahmen. Kleine und mittlere Unternehmen versuchen sich auf diesem Markt zu 

behaupten, indem sie sich in der Wertschöpfungskette auf Marktnischen kon

zentrieren, die insbesondere aus der reinen Logistik, dem Sammeln und dem 

Transport von Abfall bestehen. Auch wenn eine gewisse Entwicklung hin zu 

einer Kommunalisierung von Abfallbetrieben festzustellen ist, scheinen sich ins-

gesamt die oligopolistischen Strukturen weiterhin zu festigen.

Die bereits seit einigen Jahren infolge wirksamer Einsparmaßnahmen privater 

Haushalte und industrieller Verbraucher sinkenden Wasserbezugsmengen  

führen in dem sehr anlagenintensiven Abwasserbereich zu entsprechenden Aus- 

wirkungen auf die Bemessungsgrundlagen der Schmutzwassergebühren. Dieser 

Effekt sowie kontinuierlich steigende Genossenschaftsbeiträge werden bewirken, 

A	 Darstellung des Geschäfts und  
der Rahmenbedingungen

Auszug aus dem Lagebericht
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bearbeitet werden, sodass in 2008 geplante Investitionen zum Teil erst im Folge-

jahr realisiert werden können.

3.3	 Abfallwirtschaft
Anfang 2008 fand die Inbetriebnahme der Umladeanlage in Duisburg-Hochfeld 

statt. Wurden hier zu Anfang vornehmlich Straßenkehricht und Leichtstoffver

packungen (LVP) umgeladen, so erweiterte sich die Palette der Abfallarten im 

Laufe des Jahres um Altholz, Papier, Hausmüll, Sperrmüll und Grünabfälle. Im 

Laufe des Jahres nutzten auch immer mehr gewerbliche Kunden die Umlade  

in Duisburg-Hochfeld. So konnten 2008 insgesamt ca. 23.600 Tonnen angelie-

fert und umgeladen werden.

Der in vielen Städten und Kreisen bereits seit Ende 2007 herrschende „Papier-

krieg“ drohte im Frühjahr 2008 auch auf Duisburg überzugreifen. Konkreten 

Absichten privater Entsorgungsunternehmen, in Duisburg im Rahmen der gelten

den Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetze mit der gewerblichen Sammlung 

von Papier, Pappe und Kartonagen zu beginnen, begegneten die Wirtschaftsbe-

triebe mit schnellem Handeln. Um die anfallenden Altpapiermengen weiterhin  

in kommunaler Hand zu behalten und die Vermarktungserträge dem Duisburger 

Gebührenzahler zu erhalten, gelang es trotz erheblicher Lieferengpässe, Altpa-

piertonnen in entsprechender Stückzahl zu beschaffen und die von der Duisbur-

ger Bevölkerung begehrten Behälter im Stadtgebiet Duisburg aufzustellen. Bis 

Ende 2008 waren ca. 25.000 Altpapierbehälter im Stadtgebiet Duisburg aufge-

stellt. Die Altpapiertonne hat sich somit, neben der weiterhin stattfindenden 

Bündelsammlung, in kürzester Zeit etabliert. Eine Harmonisierung der Samm-

lungsintervalle ist noch zu prüfen.

Mitte 2008 konnte die Tourenplanung für die Restmüllabfuhr im Bereich Duisburg- 

Nord abgeschlossen werden. Unter Zuhilfenahme einer Tourenplanungssoftware 

inklusive digitalisierter Straßenkarten sowie unter Einbeziehung der gültigen 

Dienstvereinbarung gelang es, bei Optimierung der Fahrstrecken und Restmüll-

reviere zwei Fahrzeuge und Kolonnen einzusparen.

Die WBD - AöR ist am inHaus2-Projekt der Fraunhofer-Gesellschaft beteiligt. Auf 

den fünf Stellflächen im Außenbereich des inHaus2 werden sowohl oberirdische 

Behälter als auch ein Unterflursystem ausgestellt. Im Unterflursystem wie auch  

im Gabis-Behälter sind die neuesten computergestützten Ident- bzw. Erfassungs

systeme im Einsatz. Diese Behälter sind nur über Transponder zu bedienen. Hier-

bei erfasste Daten zur späteren „benutzerscharfen“ Abrechnung werden via

GPRS fernübertragen. Gleichzeitig soll der sogenannte Containerpark genutzt 

werden, um die Kontakte der WBD - AöR zu den großen Wohnungsgesellschaf

ten zu intensivieren und zu verbessern.

Die weltweit herrschende Finanz- und Wirtschaftskrise führte im Verlauf  

des Jahres 2008 zu teils drastischen Erlöseinbrüchen bei Wertstoffen. So  

waren auch die für die WBD - AöR wichtigen Fraktionen Altpapier und Metall  

betroffen.

Aufgrund eines längerfristigen Vertrags mit einem Festpreis war die WBD - AöR 

in geringerem Umfang vom vorgenannten Preisverfall betroffen. Jedoch ist hier-

Im Jahr 2008 wurde auf breiter Ebene über den Fortbestand des bis zum 

30.09.2009 befristeten Straßenreinigungsgesetzes diskutiert. Das ursprünglich 

aufgrund des Befristungsgesetzes seitens der Landesregierung nach jeweils  

fünf Jahren zu überprüfende Gesetz bildet die Grundlage für die Erhebung der 

Straßenreinigungs- und Winterdienstgebühren sowie die Übertragung der Reini-

gungspflicht von Gehwegen und Fahrbahnen unter bestimmten Bedingungen 

auf die Anlieger. Auch da bei einem Wegfall des Gesetzes erheblicher Klärungs-

bedarf in Bezug auf Verkehrssicherung und Finanzierung entsteht, ergab ein 

erster, mit den Verbänden abgestimmter Gesetzentwurf der Landesregierung  

eine Verlängerung der Befristung des Gesetzes bis zum 31.12.2014. Mit Aus-

nahme redaktioneller Änderungen ergeben sich nach diesem Entwurf keine

weiteren Anpassungen. Es ist also davon auszugehen, dass die rechtlichen Grund

lagen für die Straßenreinigungssatzung weiterhin Bestand haben. 

3.2	 Stadtentwässerung
In den Kläranlagen Duisburg-Hochfeld und Duisburg-Vierlinden war auch im 

Jahr 2008 die Reinigungsqualität des Abwassers hervorragend, sodass die 

gesetzlichen Überwachungswerte nicht nur eingehalten, sondern deutlich un- 

terschritten werden konnten, was auch entsprechende Reduzierungen der 

Abwasserabgabe zur Folge hatte.

Der Betrieb der Festbettanlage auf der Kläranlage Duisburg-Huckingen konnte  

in 2008 stabilisiert und somit der Grundstein für die zukünftige sichere Ein

haltung der vorgeschriebenen Überwachungswerte durch verfahrenstechnische 

Anpassungen gelegt werden.

Das in 2008 durchgeführte Intensivmessprogramm im Zulauf der Kläranlage 

Duisburg-Hochfeld lieferte als Ergebnis, dass ein Teil der biologischen Anlagen-

kapazität aus dem Verfahrensprozess herausgenommen werden kann. Die  

notwendigen Änderungsanträge an die Bezirksregierung Düsseldorf wurden in 

2008 vorbereitet.

Als wesentlicher Baustein für weitere Optimierungsansätze wurde erstmalig an 

einem Benchmarking-Projekt „Kanalbetrieb“ teilgenommen. Die Ergebnisse  

weisen auf Stärken im Arbeitsbereich „Pumpwerke“ hin, zeigen jedoch auch 

mögliches Optimierungspotenzial in der Kanalreinigung, Senkenreinigung und  

Rattenbekämpfung auf.

Neben den genannten Themen wurden im Jahr 2008 die „normalen“ betrieb-

lichen Tätigkeiten (Überwachung und Reinigung der Abwasseranlagen und Aus-

bau der Abwasserbehandlung) weiter mit Erfolg durchgeführt.

Wie in den vergangenen Jahren lag der Schwerpunkt im Bereich des Kanalbaus 

auf der Realisation der Maßnahmen aus dem Abwasserbeseitigungskonzept. 

Gleichermaßen wurde die Umsetzung von städtebaulichen, verkehrsinfrastruktu-

rellen und wasserwirtschaftlichen Maßnahmen vorangetrieben.

Die Umsetzung diverser Kanalbauvorschriften, insbesondere resultierend aus dem  

§ 61 Landeswassergesetz (Neufassung 2007), erweist sich als sehr aufwendig 

und zeitintensiv. Demzufolge können die Kanalbaumaßnahmen nur verzögert 
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Zur weiteren Attraktivitätssteigerung der städtischen Friedhöfe wurden die Ab-

schiedsräume auf dem Nordfriedhof und dem Fiskusfriedhof umgestaltet und 

stellen sich nun in einem würdevollen Zustand dar.

Im August des Berichtsjahres mussten beide Öfen des Krematoriums außer Betrieb  

genommen werden, da in beiden Aggregaten massive Ausmauerungspro- 

bleme entstanden waren. Beide Öfen wurden saniert und konnten nach einigen  

Trocknungswochen im Oktober wieder in Betrieb gehen. Trotz dieser Ausfallzei-

ten konnte die Zahl der Einäscherungsfälle, die über das Krematorium Duisburg 

abgewickelt wurden, gesteigert werden. Dies liegt zum einen darin begründet, 

dass der Trend in der Bevölkerung immer mehr in Richtung Feuerbestattung 

geht, und zum anderen konnte die konstruktive Zusammenarbeit mit den ansäs-

sigen Bestattungsunternehmen intensiviert werden.

Die Anzahl der Bestattungen insgesamt konnte erstmals seit vielen Jahren leicht 

gesteigert werden, wobei sich die Zahl der Erdbestattungen nahezu gleichblei-

bend entwickelt hat. Die Anzahl der Urnenbeisetzungen stieg deutlich an. Als 

Ursachen dafür können finanzielle Gründe, aber auch die größere Vielfalt an 

pflegefreien Beisetzungsarten für Urnenbestattungen sowie die vertrieblichen

Aktivitäten und Kooperationen genannt werden.

3.5	 Infrastruktur
Der Bereich Infrastruktur ist überwiegend als Dienstleister für die Stadt Duisburg 

tätig. 

Grundlage für die Aufgabenübertragung im Bereich Infrastruktur sind die zum 

01.01.2008 zwischen der Stadt Duisburg und der WBD - AöR geschlossenen  

Leistungsverträge. Diese Leistungsverträge regeln Art und Umfang der beauf-

tragten Leistungen und das erforderliche Entgelt. 

Im Rahmen der Leistungsverträge wurden 731 städtische Aufträge aus den  

Bereichen Straßenbau, Verkehr sowie Brücken- und Ingenieurbau bearbeitet. 

Das Aufgabenspektrum deckt den Neu-, Um- und Ausbau öffentlicher Infra

struktureinrichtungen ab. Dazu zählen u. a. Erschließungsstraßen, Rad- und  

Gehwege sowie Brücken und Stützmauern und die verkehrstechnischen Ein

richtungen.

Der Bereich Betrieb und Unterhaltung der öffentlichen Verkehrsflächen ist im 

Wesentlichen für die Beseitigung der im Rahmen von Straßenkontrollen festge-

stellten Schadens- und Gefahrenstellen im öffentlichen Verkehrsraum zuständig.

Der Bereich der Verkehrssteuerung ist für die Sicherheit im Straßenverkehr zu-

ständig. Er unterhält und betreibt die Lichtsignalanlagen, die Beschilderung 

sowie die Fahrbahnmarkierung und setzt die verkehrlichen Anordnungen der 

Straßenverkehrsbehörde um.

Die Stadt Duisburg hat sich im Jahr 2008 entschieden, die Innenstadt mit einem 

Parkleitsystem (PLS) auszustatten. Die Realisierung dieses Projekts und der 

Betrieb der Anlage wurden der WBD - AöR übertragen. Trotz des engen Zeitrah-

mens konnte das PLS termingerecht in Betrieb genommen werden. 

bei keine dauerhafte Sicherheit gegeben, auch in Zukunft ausreichende Papier

erlöse zu erzielen. Daher müssen seitens der WBD - AöR alternative Strategien 

zur Vermarktung von Altpapier gefunden werden.

Ein weiterer Trend hinsichtlich der Einsparung von Kosten ließ sich im Bereich 

der Hausmüll- und Sperrmüllverbrennung bei der GMVA Niederrhein beobachten.  

Hier konnte aufgrund von Mengenreduzierungen sowie einer Senkung des  

Verbrennungspreises von Teilmengen ab Oktober 2008 eine Kostenreduzierung 

gegenüber dem Vorjahr in Höhe von € 1,75 Mio. realisiert werden.

3.4	 Grünflächen und Friedhöfe
Das Wirtschaftsjahr 2008 war gekennzeichnet von der zusätzlichen Übernahme 

von gärtnerischen Arbeiten innerhalb des Konzerns Stadt Duisburg. So arbeitet 

die WBD - AöR für das IMD, die Stadtwerke, DVV, DVG und GEBAG. Dies ist als 

wichtiger Schritt zur konzernweiten Bündelung von Fachkompetenzen und Auf-

gaben anzusehen. Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich der Grünunterhaltung 

war die Umsetzung des Auftraggeber-/Auftragnehmerverhältnisses. Es wurde 

damit begonnen, die gärtnerischen Unterhaltungsarbeiten in Grünanlagen auf 

Straßengrünflächen und an Straßenbäumen nach streng festgelegten Regularien 

abzuwickeln, zu dokumentieren und abzurechnen. Sonderarbeiten und -maß-

nahmen wurden nur nach vorhergehender Beauftragung durchgeführt und 

abgerechnet. Dies bedeutete einen erheblichen Verwaltungsmehraufwand, aller-

dings kann damit auf Dauer die Transparenz der gärtnerischen Pflege besser  

dargestellt werden. Da alle Beteiligten dieses Abrechnungssystem erst verinner

lichen mussten, ist es im Berichtsjahr zu unterschiedlichen Auslegungen der  

Aufgaben gekommen. Es gilt, dies in den nächsten Jahren zu korrigieren und zu 

verbessern.

Die kommunalen Spielplätze im Stadtgebiet wurden durch die WBD - AöR in die-

sem Berichtsjahr weiterhin intensiv betreut, kontrolliert und unterhalten. Durch 

die Auszubildenden der Wirtschaftsbetriebe wurden 18 Spielplätze saniert und 

überarbeitet, sodass den Kindern, wie in den Jahren zuvor, wieder erlebnisreiche 

und gefahrlose Spielangebote zur Verfügung gestellt werden konnten.

Im Rahmen ihrer Ausbildung sollen die Auszubildenden der GaLaBau an die  

verschiedenartigsten gärtnerischen Arbeiten herangeführt werden. Aus diesem 

Grunde wurde durch die Ausbildungsgruppen auf den kommunalen Friedhöfen 

der Stadt Duisburg eine Vielzahl von Grabfeldern und Grabarten angelegt. 

Damit konnten nicht nur Lehrinhalte vermittelt, sondern auch externe Kosten

vermieden werden. Vor dem Hintergrund des immensen Wettbewerbsdrucks  

auf die städtischen Friedhöfe mussten weiterhin alle erkennbaren Einsparpoten-

ziale genutzt werden. In diesem Zusammenhang wurde die Zusammenlegung 

der Friedhofsverwalterbüros vorangetrieben, um einerseits eine gute Service

qualität für die Duisburger Bürger zu ermöglichen und andererseits die laufenden 

Kosten zu reduzieren. Zur Umsetzung wurden die drei Verwaltungsteams Nord, 

Süd und West gebildet. Im Norden konnten im Sommer 2008 die zentralen Ver-

waltungsräume auf dem Fiskusfriedhof bezogen werden. Von dort werden seit-

dem die sechs kommunalen Friedhöfe im Duisburger Norden betreut und unter-

halten. Im Duisburger Süden wird das gemeinsame Friedhofsbüro im Frühjahr 

2009 bezogen. Im Westen werden die Maßnahmen im Herbst 2009 umgesetzt.
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4.	 Investitionen

Die Gesamtinvestitionen im Bereich Sachanlagevermögen beliefen sich in 2008 

auf € 29,9 Mio. Gegenüber dem Wirtschaftsplan lagen die Investitionen bei den 

einzelnen Sparten kapazitätsbedingt unter dem Plan.

5.	 Personal- und Sozialbereiche

Zum 31.12.2008 waren 1.455 Beschäftigte, davon 246 Frauen und  

1.209 Männer, bei der WBD - AöR tätig. Mit der hierin enthaltenen Anzahl  

von 114 schwerbehinderten oder gleichgestellten Mitarbeitern wurde  

der gesetzlich vorgeschriebene Anteil von mindestens 5 % der Gesamt

belegschaft deutlich überschritten.

Die kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeiter ist weiterhin ein Schwerpunkt 

in der Personalarbeit der WBD - AöR, damit gewährleistet ist, dass die Mitarbeiter 

auch künftig allen fachlichen und organisatorischen Herausforderungen und 

Veränderungen gewachsen sind.

Das im Vorjahr mit dem Personalrat abgestimmte Verfahren einer leistungsorien-

tierten Bezahlung hat sich bewährt und wurde auch 2008 fortgeführt. Das 

System dient nicht nur der Verfolgung vereinbarter Ziele zwischen Mitarbeitern 

und Vorgesetzten, sondern insbesondere der Steuerung des Unternehmens.  

Das bedeutet, dass jedem Beschäftigten die Unternehmensziele deutlich werden 

und eine Orientierung gegeben wird.

6.	 Umweltschutz/Qualitäts- und Umweltpolitik

Im Rahmen des Qualitäts-, Umwelt- und Entsorgungsfachbetriebemanagements 

(Umweltmanagement nur für das Krematorium Duisburg) wurden die turnus

mäßigen internen Audits fortgeführt, von denen in 2008 insgesamt 28 durchge-

führt wurden.

7.	 Sonstige wichtige Ereignisse und Entwicklungen  
im Wirtschaftsjahr

Im Wirtschaftsjahr 2008 wurde die Prüfung auf sinnvolle Kooperationen mit  

den städtischen Gesellschaften und Eigenbetrieben fortgeführt und eine Zusam-

menführung verschiedener IT-Aktivitäten in einem neu gegründeten Tochter

unternehmen (DU-IT) der Duisburger Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH  

vorbereitet. Die Umsetzung wird Anfang 2009 erfolgen.

B	 Darstellung der Lage des Unternehmens

1.	 Ertragslage

Der Gesamtumsatz belief sich im Jahre 2008 auf € 215,0 Mio.

Im Vergleich zu den Planzahlen sind in den Bereichen Stadtentwässerung und 

Infrastruktur die Umsätze geringer ausgefallen. In den Bereichen Abfallwirtschaft 

inklusive Wertstoffen, Stadtreinigung und Friedhöfe sowie in den über Leistungs

verträge mit der Stadt finanzierten Bereichen Grünbewirtschaftung und Zentrale 

Service- und Betriebseinrichtungen konnten höhere Umsätze ausgewiesen werden.

Das Jahresergebnis verteilt sich auf folgende Bereiche:

2.	 Vermögenslage

Die Bilanzsumme ist im Vergleich zum Vorjahr von € 784,8 Mio. auf € 782,1 Mio.

nur geringfügig zurückgegangen. Die Bilanzstruktur hat sich nicht wesentlich 

verändert.

Die Summe des langfristig gebundenen Vermögens betrug € 737,7 Mio. Hier-

von entfallen € 675,3 Mio. auf Sachanlagen, € 60,4 Mio. auf Finanzanlagen und 

€ 2,0 Mio. auf immaterielle Vermögensgegenstände.

Die planmäßigen Abschreibungen beliefen sich im Berichtszeitraum auf € 26,9 Mio.

Das kurz- und mittelfristig gebundene Vermögen beträgt 4,0 % (Vorjahr 5,2 %) 

des Gesamtvermögens (€ 38,9 Mio.).

3.	 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Auch wenn die im Vorjahr noch überaus positive Prognose der allgemeinen 

Markt- bzw. Wirtschaftsentwicklung angesichts der weltweiten Wirtschaftskrise 

relativiert werden muss, hat sich im Jahr 2008 der Abschluss der preisrechtlich 

orientierten Leistungsverträge mit der Stadt Duisburg als richtiges Mittel erwie-

Geschäftsbereiche
2008

T€

Stadtreinigung –11

Stadtentwässerung 5.278

Abfallwirtschaft inkl. Wertstoffe –667

Friedhöfe und Krematorium –633

Zentrale Service- und Betriebseinrichtungen 3.140

Grünbewirtschaftung –2.817

Infrastruktur 147

Jahresüberschuss 4.437
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sen. Darüber hinaus entfalteten unternehmensweite Kostensenkungsmaßnahmen 

immer mehr ihre Wirkung.

Inwiefern die Auftragslage der WBD - AöR angesichts der Haushaltsverfügung  

des Regierungspräsidenten in Mitleidenschaft gezogen wird und wie sich die 

Konjunkturpakete der Bundesregierung auf die Beschäftigung der Wirtschafts-

betriebe auswirken werden, muss abgewartet werden.

C	 Risikobericht

Die WBD - AöR verfügt über ein umfassendes IT-gestütztes Risikomanagement

system mit den Schwerpunkten Risikofrüherkennung und Risikosteuerung.

Das Risikomanagement umfasst sämtliche Organisationseinheiten der WBD - AöR 

und stellt sicher, dass insbesondere bestandsgefährdende Risiken umfassend 

und zeitnah erkannt werden und somit frühzeitig Gegenmaßnahmen eingeleitet 

werden können.

Das Risikomanagementsystem wird durch die direkt dem Vorstand berichts-

pflichtige Stabsstelle Revision verantwortlich betreut.

Zur Sicherung der Unternehmensziele wurden insbesondere folgende risikopoli-

tischen Schwerpunkte gesetzt, die auch in den unternehmensweit kommuni-

zierten Leitsätzen für die Mitarbeiter „Leitfaden Risiko-Chancen-Management 

(RCM) Wirtschaftsbetriebe Duisburg“ sowie in das Management-Handbuch 

(MHB) Eingang gefunden haben:

	■ Sicherung des Geschäftserfolgs und Minimierung der Risikokosten

	■ Erkennen der unternehmerischen Risikolage und zeitnahe Reaktion

	■ Optimierte Balance der Risikosteuerung und Risikobewältigung

	■ Risiko- und Kontrollkultur als Erfolgsfaktor

	■ Wahrung der Wirtschaftlichkeit

Risiken, die den Bestand der Gesellschaft gefährden, sind zum Ende des Berichts-

jahres nicht erkennbar.

D	 Prognosebericht

Die Auswirkungen der internationalen Finanzkrise auf die Realwirtschaft und 

speziell auf die WBD - AöR lassen sich zurzeit nur unzureichend abschätzen.  

Für das Jahr 2009 steht ein deutlicher konjunktureller Einbruch bevor, von dem 

auch kommunale Unternehmen betroffen sein werden. In den hoheitlichen 

gebührenfinanzierten Bereichen der WBD - AöR können vermehrt Forderungs-

ausfälle durch Insolvenzen bei Gebührenzahlern entstehen. Daneben sind rück

läufige Einnahmen bei den Schmutzwassergebühren durch Auftragseinbrüche 

bei den ansässigen Wirtschaftsunternehmen denkbar. Ein weiterer Engpass 

könnte sich auch aus einer rückläufigen Beauftragung der Stadt Duisburg für die 

im Rahmen der Dienstleistungsverträge durchzuführenden Aufgaben ergeben, 

da sich die Finanzkrise u. a. auch auf die Einnahmen der Kommune aus Gewerbe

steuer sowie dem Gemeindeanteil an der Einkommensteuer auswirken wird. 

Inwieweit diese auf die WBD - AöR wirkenden Einflussfaktoren über 2009 hinaus

reichen, wird davon abhängen, wie schnell die Wirtschaftskrise überwunden  

werden kann. 

Die weiterhin positive Entwicklung der WBD - AöR ist in den nicht gebührenfinan-

zierten Bereichen durch die Zusammenarbeit mit der Stadt Duisburg bestimmt. 

Die Erfüllung der Leistungsverträge steht 2009 im Schatten der Haushaltsverfü-

gung der Bezirksregierung Düsseldorf, die nach eingehender Prüfung des ersten 

doppischen Haushalts der Stadt Duisburg das Haushaltssicherungskonzept der 

Stadt als nicht genehmigungsfähig zurückgewiesen hat. Der Regierungspräsident  

des Landes NRW hat in diesem Zusammenhang erhebliche Forderungen hin-

sichtlich einer drastischen Einschränkung des Leistungsangebots sowie einer 

konsequenten Nutzung von Einnahmemöglichkeiten gestellt.

E	 Vorgänge von besonderer Bedeutung,  
die nach dem Schluss des Geschäftsjahres 
eingetreten sind

Von Vorgängen von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des 

Geschäftsjahres eingetreten sind, ist nicht zu berichten.

gez. Thomas Patermann

Vorstand

Duisburg, den 31. März 2009
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Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

PKF FASSELT SCHLAGE LANG UND STOLZ

Partnerschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

hat am 15. Mai 2009

einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk  

gem. § 322 HGB erteilt.

 

Der Abschlussprüfer hat in seinem Prüfbericht keinen Hin-

weis gem. § 322 Abs. 3 Satz 2 HGB aufgenommen. 

Der Jahresabschluss wurde noch nicht öffentlich bekannt 

gemacht.
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